Lehrzielkatalog zu Wechselkurs:

UE Unterrichtsplanung, Sommersemester 2011

Florian Linskeseder
21. November 2011

	Angenommenes Vorwissen

· System der Preisbildung durch Angebot & Nachfrage auf einem Markt
· Wesen der Inflation
	Erzieherische bzw. überfachliche Lehrziele 
(sensu Grell & Grell)

· Abwägen von Vor- und Nachteilen bzw. Chancen und Risiken verschiedener Alternativen
· Verständnis komplexer Systeme
	Kategoriale inhaltliche Aspekte

· Zusammenhang der globalen Wirtschaft
· Preisbildung am Markt

· Umgang mit Unsicherheiten

	
	Auswendig wissen
	Verstehen
	Anwenden/Können
	Selbst denken

	Fakten
	1) Die Währungen von USA, Europa, Japan und China nennen können.
	2) Unterschied zwischen gebunden und freien Währungen erklären.
	
	

	Konzepte
	6) Nennen, welches die Aufgaben und Funktionen der ZB und des IWF in Bezug auf Wechselkurse sind.
	5) Nennen und erläutern von 3 möglichen Ursachen für Währungskursschwankungen.
	7) Für ein gegebenes Szenario: Möglichkeiten der Absicherung von Devisen Verbindlichkeiten/Forderungen finden.
	

	Prozeduren
	
	3) Mit eigenen Worten die Entsteht des Wechselkurses zw. Währungen beschreiben.
	8) Gegenwert eines Kaufs/Verkaufs mittels Kurs in Euro umrechnen.
	

	Metakognitives Wissen
	
	4) Mind. 4 eigene Bsp. für von Währungsschwankungen betroffene Bevölkerungs-gruppen nennen inkl. Folgen. 
	
	


Stichwortartige Begründung:
1) Die Währungen der wichtigsten Wirtschaftsstaaten gehören zum Grundwissen eines SchülerInn einer Wirtschaftsschule.
2) Erkennen, dass Währungen früher einen realen Gegenwert hatten (Goldstandard) in dem jederzeit umgetauscht werden konnte. Heute sind fixe Währungen an andere W. gekoppelt (meist USD) (Schilling – EURO). Bei freien W. bildet sich der Wert auf den globalen Devisenmärkten durch Angebot/Nachfrage. Das System des Marktes ist den SchülerInnen schon bekannt und soll damit verknüpft werden. Das Geld hat somit keinen eigenen Wert mehr (Papier, Metall) nur einen fiktiven Wert, an den alle Markteilnehmer „glauben“.
3) Wechselkurs bildet sich auf globalen Devisenmärkten durch Angebot/Nachfrage -> Kaufkraftparitätstheorie (Nominaler und realer Wechselkurs) Kann gut mit dem Beispiel des Warenkorbes erklärt werden, den die Schüler schon von der Inflation kennen. Knackpunkt:  Erkennen, wie es zu Angebot und Nachfrage von W. kommt -> Zahlungsbilanz welche die wirtschaftliche Verflechtung mit Ausland zeigt. 
4) Das Wissen, dass die Wirtschaft global vernetzt ist ein abstraktes Wissen. Durch die Überlegung wie W.Kurse und Schwankungen Unternehmen/Personen und einem Selbst betreffen, wird das Wissen konkreter. Da es so viele Bereiche des wirtschaftlichen Lebens betrifft -> wird dieser große Aufwand betreiben die Entwicklung vorher zu sagen und soweit als möglich zu beeinflussen.
5) Aufbauend auf den Erkenntnisse aus LZ 3. Es gibt 2 große Einflussfaktoren: Reale (KKP / Handelsbilanz) und Erwartungen der Marktteilnehmer (Geld hat nur den Wert den man glaubt). Darlegung, dass die Einflussgrößen in unterschiedliche Zeitdauer auf den Kurs wirken. Haben W. Spekulanten wirklich eine so große Macht wie in den Medien dargestellt und ist eine W. Union dagegen von VT? 
6) Die Ziele der ZB und des IWFs ergeben sich auch den Bedürfnissen der Wirtschaftsteilnehmer (LZ4). Die Eingriffsmöglichkeiten und deren Wirkung sind jedoch schon sehr abstrakt komplex. Ein Wissen der Aufgaben und Möglichkeiten dieser Institutionen ist jedoch für das Verständnis von täglichen Wirtschaftsnachrichten wichtig. 
7) Mit Blick auf das Wissen aus LZ 4 & 5 können Lösungswege für Problemstellungen des betrieblichen als auch des privaten Lebens unter Abwegen der möglichen Risiken/Chancen begründet werden.
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